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ZUM TITELBILD

Kunst ist auch Hilfe
zum Überleben

Von Barbara Traber
1968 kamen Eva Hanusova

und Josef Pospisil über die
Grenze und liessen Verwandte,

Freunde und eine bereits
erfolgreiche Karriere als
freischaffende Kunstler und
Professoren an der Kunstschule in

Prag zurück Sie sprachen nur
ein paar wenige Worte
deutsch und brachten nichts
mit, ausser einem Auftrag fur
einen grossen Wandteppich
Beide wollten in der Schweiz
eine neue Existenz als
freischaffende Kunstmaler
aufbauen, und sie nahmen die
Schwierigkeiten der ersten
Jahre ohne Illusion in Kauf

Im alten Bieler Stadtbad
stellte man ihnen einen grossen

Raum zur Verfugung,
damit sie die drei Meter hohe
Tapisserie, ihre erste Arbeit hier,
überhaupt in Angriff nehmen
konnten In diesem Raum
wohnten sie auch und kochten
sich ihre Mahlzeiten auf einem
kleinen Spirituskocher «Wir
waren glücklich, hier leben zu
dürfen, und es war nicht wichtig,

dass wir völlig mittellos
waren», erzahlt Eva Hanusova
bei unserem Besuch in ihrer
hellen Bieler Wohnung
Gastfreundlich hat sie uns zu
selbstgebackenem Kuchen
und Kaffee eingeladen, und
wir sitzen gemütlich beisammen

und diskutieren auch
abstrakte Themen, Deutsch ist
fur die beiden Kunstler langst
keine fremde Sprache mehr
Ohne jede Verbitterung, eher
mit leisem Humor erzählen sie
über ihr Schicksal als
Emigranten

Sie waren beide nicht mehr
sehr jung, um die 40 Jahre,
und sich bewusst, dass sie
sich nicht in ein Ghetto zurückziehen

durften, sondern sich
anpassen mussten, um sich
einen neuen Freundeskreis zu
schaffen und in der Schweiz
heimisch zu werden Das ist
ihnen denn auch langst gelungen,

und sie fühlen sich in Biel
wohl Die Schweiz sei eigentlich

gar nicht so verschieden
von der Tschechoslowakei,
meinen sie, immerhin sei das
noch Europa, und sie fühlten
sich in erster Linie als Europaer

Trotzdem haben sie ihre
Wurzeln in der tschechischen

Kultur Wenn man emigriere,
entdecke man nicht nur seine
individuelle Eigenart, man
merke, was den Charakter
eines Volkes ausmache, erklaren

Eva und Josef Pospisil Die
feinen Nuancen, die Ubergange

beim Weben der Wandteppiche,

der Ideenreichtum, die
Poesie und die technische
Meisterschaft ihrer Werke
lassen erahnen, welche künstlerisch

reiche Tradition hinter
ihrem Schaffen steht In Prag
haben beide an der bekannten
Kunstakademie das Studium
als diplomierte Kunstler
abgeschlossen, eine Ausbildung,
die es in der Schweiz nicht
gibt

Wie lange sie verheiratet
seien? frage ich beiläufig,
denn die starke Verbundenheit
dieses Paares hat mich sofort
beeindruckt Eva Hanusova
lächelt und beginnt auszurechnen

«Wir haben Muhe,
Namen und Jahrzahlen zu behalten

Geheiratet haben wir in
der Schweiz »

Beide sind in der
Tschechoslowakei geboren, haben
also bereits die gleiche Her-

Schonheit und Warme aus Sie
sind in einem speziellen
mehrschichtigen Verfahren ausgeführt,

wodurch reliefartige
Strukturen entstehen Auch
fur das Mischen der Farben
hat Josef Pospisil eine neue
Technik erfunden Bei den
Themen fallt auf, dass die
Kunstler häufig Symbole
religiösen oder mythologischen
Ursprungs verwenden, die
gerade heute, wo viele
Menschen auf der Suche nach
einer neuen Lebensphilosophie
sind, besonders geschätzt und
intuitiv verstanden werden
Sie seien Einzelganger, findet
das Paar, ihre Art zu malen sei
überhaupt nicht im Trend
Ganz bewusst versuchen sie
etwas zu schaffen, was sich
gegen die Destruktion, gegen
das Negative stellt «Man
muss helfen», sagt Eva Hanusova

mit einfachen Worten
Sie und ihr Mann sind sich der
Verantwortung und Verpflichtung

als Kunstler bewusst und
uberzeugt, dass Kunst grade
heute in der gefährdeten Welt

auch eine Hilfe sein muss zum
Uberleben, eine Möglichkeit
zur Entspannung, eine Quelle,
aus der man neue Kraft schöpfen

kann Kunst sei die Gegenwelt

zum Rationalen, zur blossen

Information, definiert
Josef Pospisil, der Mensch brauche

auch das Irrationale, die
Traume, die Phantasie.

Eva Hanusova und Josef
Pospisil haben sich langst auch in
der Schweiz einen Namen
gemacht und stellen ihre Werke
im In- und Ausland aus Ihre
Arbeitsgebiete umfassen
Malerei, Tapisserien, Grafik,
Zeichnung, Wandmalerei und
Mosaik Neben internationalen
Preisen - zum Beispiel der
Silbermedaille «Expo Tokyo 85»

- haben sie letztes Jahr fur
den Entwurf zur Ausschmuk-
kung des Ratssaales den
Anerkennungspreis der Stadt Biel
erhalten, und zahlreiche
Wandteppiche schmucken die
Wände in öffentlichen oder
industriellen Gebäuden Daneben

gibt das Ehepaar immer
wieder Kurse fur Malen und

Nächste Ausstellung von Eva

NundJosef Pospisil-Hanusova

Ghetti Art Line Galerie

Posenvveg 25. 3007 Bern

11 September bis 10 Oktober

1987 «Malerei»

kunft und Muttersprache
Gemeinsam haben sie aber auch
das künstlerische Engagement

und ein sehr ähnliches
Denken und Empfinden In
ihrer Wohnung stehen die
beiden Arbeitstische Seite an Seite,

es ist fur sie selbstverständlich,

nicht nur zusammen
zu leben, sondern auch zusammen

zu arbeiten Bei den grossen

Tapisserien, einer
unvorstellbar aufwendigen,
handwerklichen und künstlerischen
Arbeit auf der Grundlage der
Kelimtechnik, bei der Zopfe,
Strange und Ketten als gestaltende

Elemente beim Weben
eingesetzt werden, sind sie
sogar darauf angewiesen,
gemeinsam am gleichen Werk zu
schaffen, ohne den Uberblick
zu verlieren

Die Bilder von Eva und Josef
Pospisil strahlen Harmonie,
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Zeichnen, um mit offensichtlich

grossem pädagogischem
Geschick seine reiche Erfahrung

weitergeben zu können
Noch lange wirken das

Gesprach mit Eva Hanusova und
Josef Pospisil und die starke
Ausstrahlung ihrer Werke
nach Die goldenen Symbole
in ihren Bildern haben einen
eigenen Glanz, der von der
«goldenen» Stadt Prag in die
Emigration herübergerettet worden

zu sein scheint
Gerade am Beispiel von

Kunstlern, die von weither in
unser Land gekommen und
hier geblieben sind, erkennt
man Nicht nur die Flüchtlinge
profitieren von uns, von der
Schweiz, sondern auch wir
werden von ihnen beschenkt
und bereichert - nicht allein
durch Kunstwerke und
Anregungen vielfacher Art, auch
durch ihre Menschlichkeit und
ihren Mut, das Leben neu zu
beginnen

JosefPospisil: «Der Mensch braucht das Irrationale,
die Träume, die Phantasie.»

Eva Hanusova: «Man muss helfen»
(Bilder: Markus Traber)

Von links nach rechts:
Pospisil: Südliche Stadt
Hanusova: Lebensquelle
Hanusova: Erkenntnis
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